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Traditionen sind schön. Sie lassen sich
mit Erfolg in die Zukunft führen. Das
zeigt in hervorragender Weise die Wohn-
anlage am Ooswinkel in Baden-Baden,
die 2021 nach einem Entwurf von Freivo-
gel Mayer Architekten aus Ludwigsburg
vollendet wurde. Sie erhielt jetzt die Hu-
go-Häring-Auszeichnung des Bundes
Deutscher Architekten und Architekten
(BDA), den wichtigsten und ältesten Ar-
chitekturpreis in Baden-Württemberg.
Bereits 2021 hatte die Architektenkam-
mer Baden-Württemberg die Wohnanla-
ge als „Beispielhaftes Bauen“ ausge-
zeichnet. Das Ensemble ist das Ergebnis
eines Wettbewerbs.

Bauherrin ist die Baugenossenschaft
Baden-Baden, deren Büros sich im Erd-
geschoss befinden. Mit dem Neubau setzt
sie ein bauliches Erbe fort, das unmittel-
bar nach dem Ersten Weltkrieg ihren An-
fang genommen hat. Nach der Gründung
der Baugenossenschaft 1912 hatte die
Idee einer Gartenstadt für Arbeiter zu-
nächst keinen Erfolg in der mondänen
Kurstadt. Die Katastrophe des Ersten
Weltkrieges bedeutete schließlich für die
Kurstädte einen entscheidenden Ein-
schnitt. Die gesellschaftlichen Schich-
ten, welche das Kurwesen getragen hat-
ten, gab es in der bisherigen Form nicht
mehr. In den beiden Jahrzehnten zwi-
schen den Kriegen stagnierte die bauli-
che Entwicklung weitgehend. Statt
prachtvoller Kurarchitektur entstand
nun ab 1921 in einer Schleife der Oos eine
Arbeitersiedlung. 

Den Entwurf lieferte Paul Schmitthen-
ner, gemeinsam mit Paul Bonatz der
wichtigste Vertreter der „Stuttgarter
Schule“. Schmitthenner verabscheute
das Bauhaus und das Neue Bauen. Gegen
die Weißenhof-Siedlung in Stuttgart po-
lemisierte er heftig und initiierte als Ge-
genentwurf die Kochenhof-Siedlung.
Wie die Avantgardisten vom Bauhaus
hatten sich aber auch die Architekten der
traditionellen Moderne von der über-

schwänglichen Ornamentik der Vor-
kriegszeit verabschiedet, bevorzugten
aber Satteldächer statt Flachdächern
und klassische Lochfassaden statt Fens-
terbändern oder Glasfassaden. Die Ver-
bindung zu Schmitthenner, der bereits
mehrere Gartenstädte – darunter die
Gartenstadt Staaken in Berlin (1914-17) –
geplant hatte, stellte vermutlich der ba-
dische Wohnungsinspektor Hans
Kampffmeyer her, der Schmitthenner
seit seiner Berliner Zeit kannte. 

Der Grundriss der Siedlung passt sich
der Schleife der Oos an und hat eine an-
nähernd dreieckige Grundrissgestalt.
Die Straßen verlaufen gerade und ge-
schwungen und sind teilweise zu Plätzen
erweitert. Der Wunsch nach einer Ideal-
anlage ist klar erkennbar. 

Das Quartier ist dicht bebaut und be-

steht aus Reihenhäusern, Doppel- und
Mehrfamilienhäusern. Die Haustypen
sind breit gefächert. Es gibt lediglich
fünf Meter breite Arbeiterreihenhäuser,
wie sie aus Staaken bekannt sind, und
fast doppelt so große Bürgerwohnungen
in der Doppelhaushälfte. 

Interessant ist die Konstruktion der 160
Häuser im Ooswinkel aus verputztem
Fachwerk. Seinen ersten Großversuch
mit dieser Bauweise begründete der
Stuttgarter Hochschul-Professor 1920
politisch. Die Kohle sei wegen der Repa-
rationsleistungen nach dem verlorenen
Weltkrieg zu teuer, um zum Brennen von
Ziegeln verwendet zu werden. Stattdes-
sen seien Baustoffe und -techniken zu
wählen, mit denen Wohnungen gesund-
heitlich und technisch gut, dauerhaft,
billig und schnell errichtet werden könn-

ten. Nach Ansicht Schmitthenners war
unter den damals üblichen Sparbauwei-
sen nur der Fachwerkbau mit einheimi-
schem Holz uneingeschränkt geeignet.
Wolfgang Vogt und Hartmut Frank be-
richten in der von ihnen herausgegebe-
nen Biografie über Paul Schmitthenner,
einem Standardwerk, über das Projekt in
Baden-Baden. 

Freivogel Mayer Architekten setzen die
Idee und die Baufluchten der Schmit-
thenner-Siedlung ein Jahrhundert spä-
ter in unmittelbarer Nachbarschaft in
Richtung Osten fort, wählen aber eine
völlig andere Formensprache. Diese ori-
entiert sich mehr am Bauhaus als an der
Stuttgarter Schule. Die beiden in Zeilen-
bauweise errichteten Wohnhäuser sind
dreigeschossig mit einem markanten
fünfgeschossigen Turm im Osten, der das
Ensemble abschließt. Dem entspricht auf
der Westseite ein Platz, der durch den
Versatz der beiden Wohnriegel entsteht
und eine wichtige städtebauliche Aufga-
be erfüllt.

Die beiden durch den Verlauf der Oos
unterschiedlich langen Wohntrakte pas-
sen sich dem ehemaligen, mit Altlasten
verunreinigtem dreieckigen Bauhofge-
lände am Ufer des Baches hervorragend
an. Nicht nur wegen der großzügigen
Grün- und Freiflächen, der kleinen Vor-
gärten und der weiß verputzten Fassaden
werden Erinnerungen an die Dammer-
stock-Siedlung in Karlsruhe wach. 

Das Ensemble ist im Hinblick auf die
Gesamtanlage und die Grundrisse der
sehr unterschiedlichen Wohnungstypen
stark differenziert. Jede Fassade ist mit
verschiedenen Fensterformaten, Log-
gien, Balkonen und Laubengängen un-
terschiedlich gestaltet. In dieser Hinsicht
gibt es Parallelen zu Wohnhäusern in
Karlsruhe und Pforzheim, die das Büro
in den 2010-er Jahren gebaut hat. 

„Dauerhafte und wertige Bauweisen
wirken unaufgeregt und unterstreichen
das genossenschaftliche Werteverständ-
nis, welches hier beste Stadtreparatur
generiert“, urteilt das Preisgericht. 

Die Wohnanlage am Ooswinkel ist das einzige Gebäude in Baden-Baden, das in diesem Jahr den wichtigsten Architekturpreis in Baden-Württemberg erhalten hat. Foto: Ulrich Coenen

Wohnanlage Ooswinkel erhält Hugo-Häring-Auszeichnung des Bundes Deutscher Architekten

Baugenossenschaft setzt Tradition fort

Von Ulrich Coenen

Die moderne Wohnanlage und die Wohnanlage von Paul Schmitthenner aus den 1920er
Jahren (hinten links) verfolgen dasselbe Ziel. Es geht um preiswerten Wohnraum mit einer
guten Qualität. Foto: Ulrich Coenen

Baden-Baden (red). In einer kleinen per-
sönlichen Runde hat die Stulz-von-Or-
tenberg-Schule ihre Abschlussschüle-
rinnen und Abschlussschüler feiertlich
verabschiedet.Dabei erhielten vier Ju-
gendliche dem Abschluss im Förder-
schwerpunkt Lernen, wie die Schule mit-
teilte. In einer Fotopräsentation konnten
die vier Abgänger noch einmal ihr Ab-
schlussjahr Revue passieren lassen – und
auch die Gäste erhielten einen kleinen
Einblick in die Arbeit im Förderschwer-
punkt Lernen Zudem durften sich an der
Förderschule zwölf Jugendliche über den
erfolgreichen Hauptschulabschluss
freuen, sieben Jugendliche meisterten er-
folgreich die Realschulabschlussprü-
fung. Musikalisch untermalt durch den
Lehrerchor und die Schulband durften
die Absolventinnen und Absolventen im
Klostergarten ihre Zeugnisse in Emp-
fang nehmen. Bei einem Buffet in ent-
spannter Atmosphäre und angeregten
Gesprächen nahmen die Schülerinnen
und Schüler dann endgültig Abschied
von ihrer Zeit an der Schule.

Verabschiedung
in kleiner Runde
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Baden-Baden (red). Ein unbekannter
Autofahrer ist am Donnerstagabend, 27.
Juli, auf der L79a zunächst mit zwei
Leitpfosten sowie einem Verkehrszei-
chen kollidiert und entfernte sich an-
schließend von der Unfallstelle. Wie die
Polizei mitteilte, ereignete sich der Vor-
fall gegen 23 Uhr auf der L79a zwischen
Baden-Baden und Selbach. Der Unbe-
kannte ist rechts von der Fahrbahn abge-
kommen. In der Folge kollidierte er mit
den Leitpfosten und dem Verkehrszei-
chen. Anschließend entfernte sich der
Autofahrer, ohne sich um den entstande-
nen Schaden zu kümmern. 

Polizeibeamte konnten unweit der Un-
fallstelle ein VW-Emblem finden. Die Be-
amten vermuten, dass dieses Emblem
vom Auto des Unfallverursachers stam-
men könnte. Die Polizei sucht nun nach
Zeugen und bittet um Hinweise zu der
Tat. 

Zeugen gesucht 
(0 72 21) 68 00

Schild und

Pfosten gerammt

Optik Blum· Inh. Svenja Hörig-Eckert e.K.· Kaiserstraße 11· 76437 Rastatt· (0 72 22) 34 19 0optikblum.com optikblum

Urlaubstipps für die Familie
Warum Sonnen- oder Sportbrillen in jeden Koffer gehören

Monika Zirz zeigt als Rastatter Gesicht, wie wunderschön Sonnenbrillen 

aussehen können. 

Sonnencreme, Badesachen, Medikamente... 

Wer den Koffer für den Urlaub packt, muss 

an vieles denken. Svenja Hörig-Eckert von 

Optik Blum in Rastatt rät dazu, sich auch 

über das beste Sehen im Urlaub Gedanken 

zu machen. Was sie für Jung und Alt empfi ehlt, 
lesen Sie hier:

Viele stehen jetzt kurz vor dem Sommer-

urlaub. Warum sollte eine Sonnenbrille ins 

Gepäck?

Svenja Hörig-Eckert: „Weil sie die Augen vor 

UV-Strahlung und Blendung schützt. Das macht 

schon die Fahrt angenehm und hilft auch am 

Strand oder bei anderen Outdoor-Aktivitäten.“

Was kann die perfekte Sonnenbrille?

Svenja Hörig-Eckert: „Sie sollte so gut gefallen 

und bequem sitzen, dass man sie gerne trägt. 

Bei Sonnenbrillen von uns ist auf jeden Fall das 

CE-Zeichen für geprüfte Qualität drauf, das ist 

für uns selbstverständlich. Und der Hinweis 

„UV 400“ gibt Sicherheit, dass die schädliche 

UV-Strahlung abgefangen wird.“

Empfehlen Sie Brillenträgern eine Sonnen-

brille in ihrer Sehstärke?

Svenja Hörig-Eckert: „Gerade in der Freizeit 

wollen Sie die schönsten Augenblicke in 

der kompletten Seh-Schärfe genießen. Wir 

empfehlen sogar, stets Sonnenbrille und Brille 

in identischen Sehstärken parat zu halten, also 

auch, wenn sich die Sehwerte geändert haben. 

Man kann dafür gern auch eine ältere Brille neu 

verglasen. Hauptsache, die Augen müssen sich 

nicht beim Wechsel immer wieder umstellen. 

Das ist besonders wichtig bei Gleitsicht- oder 

Prismengläsern.“

Eine Lesehilfe bei der Strandlektüre � 

was meinen Sie dazu?

Svenja Hörig-Eckert: „Wenn es die klassische 

Halbbrille – womöglich von der Tankstelle – ist, 

dann bleiben die Augen ja trotzdem der UV-

Strahlung ausgesetzt, davon rate ich dringlich 

ab. Aber eine individuell gefertigte größere 

Lesebrille mit Tönung sorgt für scharfes und 

entspanntes Lesen und schützt auch die Augen 

vor Blendung.“

Ihre Empfehlung für sportlichen Urlaub?

Svenja Hörig-Eckert: „Alle, die viel draußen 

unterwegs sind, brauchen mindestens eine 

Sonnenbrille. Oft ist auch eine Sportbrille 

sinnvoll. Ihre gewölbte Form schützt zusätzlich 

vor Steinchen, Staub oder Fliegen. Dazu passt 

oft eine Mütze oder Kappe, um die Einstrahlung 

von oben zu mildern.“

Brauchen Kinder schon eigene Sonnenbrillen?

Svenja Hörig-Eckert: „Auf jeden Fall! Ihre Augen sind 

viel empfindlicher als die von Erwachsenen. 

Unsere Kids-Sonnenbrillen schützen beim Toben 

und Spielen vor Fremdkörpern wie zum Beispiel 

Sand, Zweigen oder Staub. 

Was raten Sie Kontaktlinsenfans?

Svenja Hörig-Eckert: „Bitte vor der Abreise 

Pflegemittel- oder Tageslinsenvorrat prüfen. 

Gerade wer im Straßenverkehr unterwegs ist, 

braucht sicheres Sehen. Die meisten Linsen haben 

übrigens einen UV-Filter!“ 

Wer also jetzt seinen Urlaub plant, sollte sich 

bei Optik Blum zu den passenden Urlaubs-

begleitern beraten lassen. Am besten ver-

einbaren Sie vorab einen Termin unter:

(0 72 22) 34 19 0. 

Jetzt Termin

machen:
Dienstag bis Samstag

sind wir für Sie da!


